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Das buch
Filmmusik ist selten mehr als eine Randnotiz. Erst wenn sie fehlt, fällt es auf. Dabei 
werden viele Bilder erst durch den Einsatz von Musik zum Leben erweckt. Nur durch 
Filmmusik entsteht ein vollständiges Kinoerlebnis, und doch ist meist recht wenig über 
das Thema bekannt. Das vorliegende Buch wendet sich an interessierte Kinogänger und 
Kenner der Materie gleichermaßen. Es beschreibt die grundlegenden Erfolgsfaktoren der 
Filmmusik erstmals aus medienökonomischer Sicht. Der Autor vermittelt die interdiszi-
plinären Zusammenhänge anschaulich anhand zahlreicher aktueller Beispiele.  
Abgerundet werden die Betrachtungen durch die Analyse von Trends und Zukunfts-
perspektiven der Filmmusik.

Der autor
Thomas Kimmel studierte Medienmanagement mit Schwerpunkt Kommunikations- 
management in Würzburg. Er arbeitet derzeit als freier Kulturjournalist und Konzert-
kritiker.
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Vorwort 
 
Filmmusik fällt erst auf, wenn sie fehlt, wird oft gesagt. Eine wahre Aussa-
ge, ist doch nur den Wenigsten bekannt, welch enorme Bedeutung Musik 
für die Wirkung des Films hat. Wenn das Publikum den Kinosaal fluchtar-
tig verlässt, kaum dass die erste Zeile des Abspanns über die Leinwand fla-
ckert, ist das schade. Denn so wird der Zuschauer niemals die Namen der 
Personen erfahren, die hinter dem Filmerlebnis stehen. Und damit auch 
den Namen des Komponisten nicht. Filmmusik scheint für das Publikum 
weder in der Welt der Musik noch in der Welt des Films zuhause zu sein.  
Aus diesem Grund ist es mir ein Bedürfnis, mit dem vorliegenden Buch das 
Wesen von Musik im Film auch dem „normalen“ Kinogänger näher zu 
bringen. Es bedarf deshalb keinerlei Vorkenntnisse, um die nachfolgenden 
Ausführungen zu verstehen. Wenn die Lektüre den Leser dazu bringt, im 
Kino genauer hinzuhören, oder sich den Abspann bis zum Ende anzuse-
hen, ist das ein großer Erfolg. 
Kennern der Materie soll das Buch ermöglichen, eine neue Perspektive ein-
zunehmen: Nicht die des Komponisten oder des Auftraggebers, sondern 
des Rezipienten. Eines Cineasten, der die Fortschritte und Entwicklungen 
der Branche als Außenstehender verfolgt. Entstanden ist diese Schrift im 
Rahmen meines medienwissenschaftlichen Studiums. Die gewählte Pers-
pektive zielt deshalb auf die medienökonomischen Zusammenhänge ab, 
auf die interdisziplinäre Betrachtung: keine vollständige, eindeutige Ab-
handlung, sondern die kritische, manchmal provokative Auseinanderset-
zung mit der Materie. Sollten die nachfolgenden Ausführungen zum Nach-
denken oder gar zum Umdenken anregen, hat das Werk seinen Zweck er-
füllt.  
 
 
 
Thomas Kimmel 
Würzburg, Oktober 2009 
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1. Einführung 
 
Seit jeher sind Bild und Musik im Film miteinander verbunden. Schon in 
den Bühnendramen der Antike spielte Musik eine entscheidende Rolle.1 
Und auch Film war nie ein rein visuelles, sondern stets ein audiovisuelles 
Medium. Die Tonebene muss spätestens seit Beginn des Tonfilms als 
gleichberechtigter Partner der optischen Eindrücke angesehen werden. 2 
Damit ist auch die Filmmusik fester Bestandteil des Gesamtkunstwerks. In 
manchen Situationen ist sie unterschwellige Begleitung, in anderen über-
nimmt sie die Führung. 
Egal, ob man sie bewusst wahrnimmt oder nicht, die Musik beeinflusst das 
Erleben eines Films maßgeblich. Dennoch müssen viele Kinobesucher 
schon beim Verlassen des Lichtspielhauses feststellen, dass sie sich kaum 
noch an die Musik erinnern können. Manchmal hat man noch eine markan-
te Titelmelodie oder eine besonders wirkungsvolle Szene im Kopf, 
manchmal aber nur das Wissen über das bloße Vorhandensein von Musik. 
Bilder scheinen sich schneller und leichter einzuprägen als die dazugehörige 
Musik. Der Grund hierfür ist, dass Filmmusik eher auf der unbewussten 
Ebene arbeitet. Dennoch sind das Bild und dessen Wirkung entscheidend 
von ihr abhängig.  
Ein Film völlig ohne Musik funktioniert meist nicht. Eine Auto-
Verfolgungsjagd ohne die passende, treibende Untermalung wirkt träge und 
spannungslos. Auch ein virtuoser Bildschnitt kann für sich alleine gesehen 
keine Dynamik erzeugen, wenn die Szene in vollkommener Stille abläuft. 
Selbst ein Horrorfilm verliert seine unheimliche Atmosphäre ohne eine er-
schreckende Musik, die an dramaturgischen Höhepunkten eingesetzt wird. 
Filmmusik ist mittlerweile mehr als nur unterstützende Hintergrundberiese-
lung. Sie ist kein Nebenprodukt mehr, sondern hat sich zu einem anerkann-
ten künstlerischen Bestandteil entwickelt. Durch die Bildung professionel-
ler Strukturen ist ein vollwertiger Medienmarkt entstanden, der – obgleich 
meist im Hintergrund agierend – eine hohe Komplexität aufweist. Dieser 
Medienmarkt und seine Besonderheiten sind das Thema des Buches. 
Dabei erheben die Ausführungen jedoch keinen Anspruch auf Vollständig-
keit. Sie sollen weder die Tätigkeit eines Komponisten dokumentieren, 
noch eine genaue Analyse des Produktionsablaufs darstellen. Für jedes die-
ser Spezialgebiete existiert einschlägige Literatur, die sich bis ins Detail mit 

                                        
1 vgl. Prendergast, Roy M.: Film Music. A Neglected Art – A Critical Study of Music in Films. 
London ²1992, S. 3 
2 vgl. Weidinger, Andreas: Filmmusik. Praxis Film Band 21. Konstanz 2006, S. 11 
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der jeweiligen Materie auseinandersetzt. Interessant sind vielmehr die 
Interdependenzen dieser Bereiche und das Zusammenspiel innerhalb der 
Filmindustrie. Ziel ist die Charakterisierung des Medienmarktes Filmmusik 
und der entscheidenden Erfolgsfaktoren. Dargestellt werden zentrale As-
pekte der Komposition, Stilistik, Produktion und wirtschaftlichen Rah-
menbedingungen sowie deren Auswirkungen aus medienökonomischer 
Sicht. Zudem wird eine kritische Auseinandersetzung mit der aktuellen Si-
tuation angestrebt, in der sich die Filmmusik befindet. Aus dieser Bestands-
aufnahme heraus sollen – unter Berücksichtigung der momentanen Trends 
– die Chancen und Risiken aufgezeigt werden, die den Markt in Zukunft 
prägen werden. Für eine durchgehende inhaltliche Linie muss zunächst die 
Themenformulierung spezifiziert werden. 
 
1.1 Konkretisierung des Themas  
Der Begriff „Filmmusik“ enthält in sich keine Einschränkung. Er bezeich-
net allgemein jede Form von Musik, die in Verbindung mit jeder Art be-
wegter Bilder zum Einsatz kommt. Sie findet sich in Fernseh- und Kino-
filmen gleichermaßen, häufig auch in Dokumentationen. Sogar im Bezug 
auf Fernsehserien wird von Filmmusik gesprochen, auch wenn diese in der 
heutigen Medienlandschaft nicht direkt der Gattung Film zugeordnet wer-
den können. Jeder dieser Teilbereiche verlangt eine eigene Form der Ver-
tonung, sowohl qualitativ als auch stilistisch. Zwar haben viele Aspekte der 
Filmmusik in allen genannten Bereichen Gültigkeit. Eine solche Bandbreite 
an unterschiedlichen musikalischen Spielarten lässt sich jedoch nicht nach 
einheitlichen Maßstäben betrachten. Somit ist eine Konkretisierung des 
Themas nötig, um die Geschlossenheit der Argumentation zu gewährleis-
ten. 
Gegenstand aller folgenden Betrachtungen ist der internationale Kinofilm. 
Gemeint sind damit alle Filmproduktionen weltweit, die in erster Instanz 
für die Kinovorführung vorgesehen waren. Schon immer existiert eine 
starke Verbindung zwischen Filmmusik und dem Medium Kino. Viele 
Fernsehproduktionen müssen aufgrund beschränkter Budgets Abstriche im 
Bereich Filmmusik hinnehmen, Dokumentationen verzichten teilweise so-
gar gänzlich auf eigens komponierte Musik. Nur im cineastischen Bereich 
haben Komponisten und Produzenten die Rahmenbedingungen, in denen 
Filmmusik voll zur Geltung kommen kann. Meist handelt es sich dabei um 
Spielfilme, also um fiktive oder zumindest teilfiktive Stoffe. Diese Eingren-
zung zielt darauf ab, dass der Filmmusik gerade in fiktiven Werken eine be-
sonders umfangreiche Rolle zukommt. Nur dort kann sie sich ohne starke 


